
Die Duftnote

      Wenn etwas Spaß macht, schön ist, sich fein anschauen
lässt, dann sagt man in Berlin: Das ist dufte! Das neue
Kleid ist dufte, der Ausflug war dufte, und die Musik kann
auch dufte sein. Was dufte ist, das braucht nicht zu duften.
Richtig fein duftet das in unserem Garten zwischen den
Blumen und ganz besonders toll in jeder Drogerie. Da
haben die Sachen ihren ganz speziellen Duft, so wie Seife
für Gesicht und Hände, Creme zum Einschmieren und Wasser für 
die  Haare. Die feinen Leute nennen das auch Odeur.
      Ohne Odeur geht nichts. Wenn junge Männer sich nach einer
Frau umsehen, wenn sie auf  Freiers Füßen stehen, dann
wird die ganze Partnerschaft nichts ohne Duft. Wer etwas
auf  sich hält, der schafft sich eine ganz persönliche Duftnote
an, und mit der läuft er über die Straße, geht in sein Büro
und ins Theater.
       Der Duft steigt durch die Nase, und darum sagen viele
Leute zu dem Sinnesorgan nicht Nase – sie nennen das Ding
mitten im Gesicht Riecher. Wenn nun so ein Mädchen sagt,
Ich kann den Kerl nicht riechen, dann kann er bei ihr nichts
mehr bestellen, auch wenn er jeden Tag mit einem Rieche-
busch – wie man einen Strauß Blumen nennt – antanzt. Er 
sollte sich schleunigst verduften.
        So ist das nun klar:Viel kommt es in der Welt auf  die
richtigen Riechstoffe, auf  einen feinen Wohlgeruch an. Man
nennt das auch Parfum. So lässt sich dann sagen: Was nicht
duftet, taugt nichts!

Das meint der Flötenspieler!


